
Arbeit&Wirtschaft 3/201424 Schwerpunkt

Zahlen, Daten, Fakten
Triste „Sozialbilanz“ in der EU: rund zehn Millionen mehr Arbeitslose im Vergleich zu 

2008, Jobverluste, sich verschlechternde Arbeitsbedingungen sowie steigende Ungleichheit!

Ausgewählt und zusammengestellt von Adi Buxbaum, AK Wien.

Das Arbeitslosigkeitsdilemma in Europa (Erwachsene, Jugendliche, Gesamt), 2007–2013

ÖGB-VERLAG/APA-AUFTRAGSGRAFIKQuelle: EU-Kommission (2014); AK/ÖGB-Darstellung. Arbeit&Wirtschaft 3/2014

Anteil Erwachsene

Anteil Jugendliche (15–24)

Veränderung zum Vormonat, Jänner 2007 bis September 2013
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Anstieg in 56 Monaten 
+10 Mio. (+62,3 %) 
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Veränderung der Erwerbstätigen in EU-Ländern (15–64 Jahre), 2006–2012

ÖGB-VERLAG/APA-AUFTRAGSGRAFIKQuelle: EU-Kommission (2014); AK/ÖGB-Darstellung. Arbeit&Wirtschaft 3/2014

0

–2

–4

+4

220

210

230

+2



Arbeit&Wirtschaft 3/2014 25Schwerpunkt

Angesichts dieser sozialen Verwerfungen und des Scheiterns  
des bisherigen neoliberalen „Krisenlösungsmodus“ (z. B. Massenarbeitslosigkeit  

und Nicht-Erreichung der EU-2020-Ziele) sollte endlich klar sein,  
dass es einen Kurswechsel braucht, der die soziale Frage in Europa  

auch mit „sozialen“ Antworten adressiert!

Anteil 2012Anteil 2008 Veränderung in Prozentpunkten

sinkend stabil

* Anteil 2011 ** 2008 – EU-27

steigend

Armuts- und ausgrenzungsgefährdete Menschen in den EU-Ländern (in % der Bevölkerung)

ÖGB-VERLAG/APA-AUFTRAGSGRAFIKQuelle: EU-Kommission (2014); AK/ÖGB-Darstellung. Arbeit&Wirtschaft 3/2014
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** * ***

Selbsteinschätzung zu: „Ich sehe der Zukunft optimistisch entgegen.“
Anteil der Personen, der mit „stimme eher nicht zu“ bzw. mit „stimme überhaupt nicht zu“ geantwortet haben.
In Prozent (gerundet)

Perspektivenloses Europa!?

ÖGB-VERLAG/APA-AUFTRAGSGRAFIK
Quelle: Eurofound 2013, EQLS-2012-Auswertung; 
eigene Berechnung; AK/ÖGB-Darstellung. Arbeit&Wirtschaft 3/2014
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Über 1/3 der Bevölkerung 
sieht keineswegs optimistisch

in die Zukunft!

Eingeschränkte optimistische
Zukunftseinschätzung

Mindestens 85 % 
der Bevölkerung sehen

 eher optimistisch 
in die Zukunft!
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